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subito

 ist ein leistungsfähiger
Dokumentenlieferdienst

 bietet den Zugang zu umfassenden
Bibliotheksbeständen

 ist ein Qualitätsprodukt mit fairen Preisen

 ist ein gemeinnütziger Verein
 hat zzt. 35 Mitgliedsbibliotheken



subito e.V.

„Zweck des Vereins ist die Förderung
von Wissenschaft und Forschung und
Bildung durch Schaffung eines direkten
Zuganges zu den Beständen öffentlicher
wissenschaftlicher Mitgliedsbibliotheken
mittels eines modernen Katalogangebots
und innovativer Kommunikations-
technik.“

Der Verein subito. Dokumente aus
Bibliotheken e.V. hat in der Satzung
verankert:



Das Netzwerk von subito

 ein einheitliches Internetportal
 den Zugang zu homogenen

Bibliothekskatalogen
 die Vernetzung von leistungs-

starken Bibliothekssystemen
 die Informationsbeschaffung auf

schnellstem Wege

bietet dem Kunden



Nach geltendem Recht erlaubt § 53 des
Urheberrechtsgesetzes die Herstellung
einzelner Kopien
 zu eigenem wissenschaftlichen

Gebrauch
 zum sonstigen eigenen Gebrauch,

wenn es sich um kleine Teile eines erschienenen
Werkes oder um einzelne Beiträge handelt, die in
Zeitungen oder Zeitschriften erschienen sind,
wenn es sich um ein seit mindestens zwei Jahren
vergriffenes Werk handelt

Rechtliche Rahmenbedingungen für subito

Zulässig ist eine ausschließlich analoge Nutzung der Kopien.



Klage gegen subito

 18. Juni 2004:
Klage gegen subito e. V. und Freistaat Bayern
Kläger: Börsenverein des Deutschen

Buchhandels und Stichting STM

 15. Dezember 2005:
Urteilsverkündung



Eckpunkte Teilurteil

 Innerhalb Deutschlands sind elektronische Endkundendienste
zulässig

 Innerhalb Deutschlands sind Post- / Fax-Versand im Library
Service zulässig

 Für In- und Ausland sind elektronische Lieferungen im Library
Service für sechs Artikel untersagt

 Offen (noch ausstehendes Teilurteil): elektronische
Endkundenlieferung: nach A, CH
sowie Post / Fax Library Service ins übrige Ausland

Gegen das Teilurteil wurde von beiden Seiten Berufung eingelegt,
damit ist das Teilurteil nicht rechtskräftig.
Nächste Instanz: OLG München



Nach der neuen vorgesehenen
Gesetzgebung würde § 53a den
elektronischen Kopienversand auf
Bestellung erlauben
 ohne Einschränkung auf dem Wege des

Post- oder Faxversandes
 als grafische Datei nur dann, wenn ein

Dokument den Mitgliedern der
Öffentlichkeit nicht von Orten und zu
Zeiten ihrer Wahl mittels einer
vertraglichen Vereinbarung ermöglicht
wird.

Neue Gesetzgebung



Der Bundesrat rügt die Bundesregierung bei der Urheberechts-
novelle
(Sitzung des Bundesrates: 19.05.2006)

Die Informationsversorgung durch Bibliotheken soll nach der
Länderkammer zeitgemäßer möglich sein. So sollen Lieferdienste wie
subito Zeitschriftenartikel und Auszüge aus Büchern auch dann als
grafische Datei elektronisch verschicken dürfen, wenn Verlage ein
eigenes Online-Angebot bereitstellen.

Neue Gesetzgebung
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Gründe für ein DRM-System

Kontrollfunktionen zur Wahrung
urheberrechtlicher Ansprüche

 Festlegungen des Rahmenvertrags
zwischen subito und Verlegern für
Lieferungen in das nicht
deutschsprachige Ausland

Rechtssicherheit für Kunden

Die Gründe für den Einsatz eines DRM-
Systems:



Erfüllung des Verlegerlizenzvertrages

 Die Auslieferung eines elektronischen
Dokuments ist nur über ein DRM-System
zulässig

 Das Dokument muss spätestens nach
einem Monat gelöscht werden

 Jedes Dokument ist mit einem
Wasserzeichen zu versehen

 Das Wasserzeichen beinhaltet Datum der
Kopie und den Namen des Kunden



Erfüllung des Verlegerlizenzvertrages

Kunden der Kundengruppe 1 und 2
können
 das Dokument ansehen und 2x

ausdrucken oder
 durch eine Vermittlerperson

ansehen und einmal weiterleiten an
eine Person, die das Dokument 2x
ausdrucken darf

 das Dokument ansehen und 2x
ausdrucken und dem Kunden
übergeben

Kunden in Kundengruppe 8 (Library
Service) können



Anforderungen an das DRM

 eine differenzierte Rechteverwaltung zur Ansicht
und zum Druck von Dokumenten aufweisen

 über eine online-Rechteverwaltung verfügen sowie
eine Verschlüsselung bei Abholung erlauben

 das Erzeugen einer ungeschützten Kopie auf
lokalem Rechner unterbinden

 ein zweistufiges Abholverfahren (z.B. Prüfung
durch den Vermittler, danach Weiterleitung an
Endkunden) zulassen

 einfach bedienbar sein
 eine einfache Integration der Software in

vorhandene Unix-Plattform ermöglichen
 Prozesse im Batch-Betrieb zulassen
 die Integration der Abholprozesse in

Benutzerverwaltung und Bestellverfolgung
ermöglichen

Das DRM – System muss



DRM - Architektur

 Übermittlung der Dokumente an den
zentralen Server

 Client Installation
 Verschlüsselung
 Auslieferung und Abholung
 Rechteprüfung beim Zugriff

Die DRM – Architektur besteht aus



Recherche und Bestellung

Aufgabe der Bestellung in der
bisherigen Form

1. Schritt: Kunde selektiert und
bestellt die gewünschten
Dokumente



PDF Erstellung bei der Lieferbibliothek

Scan der Papiervorlagen
PDF Erstellung in unveränderter

Form
Speicherung als Bild-PDF ohne

Schutz
Versand des PDF an den zentralen

Server per FTP-aktiv

2. Schritt: PDF werden von der
Lieferbibliothek erstellt und an
subito gesendet



Aufbereitung

3. Schritt: Empfang und Bearbeitung der PDF Dokumente

 subito empfängt das PDF per FTP-aktiv
Hinzufügen eines Wasserzeichens (u.a. Name des Kunden)
Hinzufügen von Lieferschein und Urheberrechtshinweis als neue

Seiten

Dokument Hinzufügen DRM-System
Wasserzeichen, Lieferschein, U-Hinweis



Verschlüsselung

4. Schritt: Verschlüsselung der Dokumente

 Verschlüsselung des PDF mit FileOpen
Hinterlegung der notwendigen Zugriffsdaten so Dokumentnummer,

Kundennummer sowie die URL des Permissionservers im Encryption
Dictionary von Adobe PDF (Der Schlüssel zum Öffnen des PDF verbleibt auf
dem Server)

Dokument Verschlüsselung und Hinterlegung DRM-System
der Zugriffsdaten



Bereitstellung

5. Schritt : Breitstellung des
Dokuments beim Kunden

Versand einer Email mit
Informationen zur Abholung des
Dokuments an den Kunden

Öffnen des Dokuments über den
Browser mit den Adobe Acrobat
Reader

Einmalige Installation des File Open Plug-in vor Abholung des ersten DRM-
Dokuments beim Kunden



Öffnen der PDF

6. Schritt: Kunde öffnet das PDF mit dem Adobe Reader
Acrobat Reader „sieht“ Verschlüsselung, sucht Plug-in und übergibt

die Kontrolle an
 das FileOpen Plug-in, das die Zugriffsdaten im Encryption Dictionary

liest und
 die Zugriffsdaten an den Permissionserver sendet

Dokument Senden der DRM-System
Zugriffsdaten



Online-Kontrolle

7. Schritt: Permission Server kontrolliert die Rechte für Ansicht
und Drucken
Dokumentnummer wird interpretiert; die Rechte werden an das Plug-In

gesendet
 Je nach Rechtezuweisung darf das PDF dann einmal oder mehrfach

angesehen und gedruckt werden

Dokument Senden der DRM-System
Rechte



8. Schritt: Optionale Autorisierung
durch den subito-Kunden

Eingabe von Kundennummer und
Passwort zur Autorisierung

Autorisierung durch den Kunden



Öffnen des Dokuments

9. Schritt: Ansicht und/oder Druck des Dokuments





Homepage

Hinweise zum DRM-System
 Installer zur Einrichtung des

lokalen PC
 Test.pdf zur Kontrolle der

erfolgreichen Plug-in Installation

Mit Freischaltung des DRM-System
stehen über die Homepage zur
Verfügung



DRM-Dokumente: Übersicht



Detailansicht zu einem DRM-Dokument



Suchfunktionen für DRM-Dokumente



DRM-Dokumente: Reklamationen



DRM-Dokumente über die Bestellverfolgung



Kontakt

subito e.V. - Geschäftsstelle
Cicerostrasse 37
D – 10709 Berlin
Telefon: +49-30-417497-10
Email: info@subito-doc.com

Vielen Dank für Ihr Interesse

www.subito-doc.com


